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¦Mgfltttftte

Organ ber fdjtoetjertfdjeit Slrmee.

X.XIX. 3a^tgattg.

Per »djwei}. »ilitätjeitfdjrift XLIX. 3a|jrgang.

SBafel. 14. April 1883. Nr. 15.
©rfdjeint in roBdjentüctjen Stummem. 95er S(5rei8 per ©emefter ift franfo burd) bie ©cfiloeij gr. 4.

2)ie Befüllungen roerben bireft an „lern» Sdjroabe, jterlagsbudjljoittilimg in Bafel" abrefftrt, ber Setrag roirb bei ben

auSroärttgen Abonnenten burd) Sftadjnaljme erhoben. 3m 3(u8lanbe nehmen alle 33ucBt)anbIungen Seftettungen an.
aSerantroortltdjer SRebaftor: Dberfttieutenant »on ©tgger.

3tt^ottj 3)er enfltifdje %eü>m in iflWett 1882. (Sdjtuß.) - Site Snfanterie al« SBeoetfung 6« «rtitterie im
©efedjt. — Sluitanb: ©eutfdjlant: Sebenäaltet bet fommanblrenben ©enetale be« beutfdjen .Speere«, granfreid): ©le neue ©djteß»

tnftruftion. ©enetal Sewal, Äommantant bc« XVII. Slitncefotp«. SBetgfen: ©tanb bet Sefeftigungen. SRußtanb: ©tanb bei Sltmee.

— SBetfctjiebene«: ©ie ©djladjt »on Sowofu) 1756. ©djnfcbtedje fm 3nfantetfefeuer. Äartätfd)»®efdjüt)e. — SBlbliogtapfjle.

$cr ettglifc^e gelbjug in ©ß^ten 1882.
SBon ©pititlon ©opceoic.

(©djluß.)
7. 3)aä jroeite ©efedjt bei Äaffafin.
SBäre Slrabi ein gelotjerr geroefen, fo l)ätte er

bie SBerjettelung ber englifdjen Slrmee ju einem

gelungenen «ftanbftreidje benufeen fönnen. 2ßenn

et mit 15,000 SJiann bie ©tettung non Äaffafin
burd) einen glanfenmarfdj in ber Sffiüfte umging
unb SDiaäjfame überfiel, fonnte er bie tjier
fteljenbe englifdje «Äaoatterie aufreiben, elje fte

Unterftüfeung erhalten, SDamit märe jugleid) bie

in Äaffafin fteljenbe Slbttjeilung abgefdjnitten unb
oerloren geroefen. (Sine fo füfjne 3»bee tarn itjm
aber nidjt in ben ©inn. 23loä bie SSebuinen jetg»
ten fid) geroonbt, inbem fte jroifdjen ben englifdjen
©etadjementä fdjroärmten unb nadj itjrer Slrt ben

fleinen Ärieg führten.
SSon ben fleinen $länfeleien roäre bloä Jene oom

6. ©eptember jroifdjen egoptifdjen Steuern unb
berittenen ©djüjjen erroäljnenäroertl), roeldje biefe

Unteren 2 Sobte unb 6 «öerrounbete fofiete.
SDie täglid) ftattfinbenben ©djarmüfcel Beroiefen tjin«

länglidj bie ©djroädje beä geinbeä, baljer ftdj SBols

feiet) für ein gröjjereä ©efedjt entfd)ieb, eine Slrt
©eneralprobe ber @ntfdjeibungäfd)lad)t.

SJladjbem fid) SBolfeleu am 8. ©eptember nodj
burdj glottenmannfdjaften oerftärft unb einen Stjeil
ber bei 3ämailia fteljenben Sruppen nadj oorroärtä

birigirt, befaß ©ratjam am 9. ©eptember bei

Äaffafin 7000 Wann unb 29 Kanonen, bei

W a dj f a m e (l1/, Kilometer öftlidj) ftanben 2000

Leiter unb 600 SDiener mit 6 «Äanonen unter Soroe.

Slrabi'ä Slbfidjt roar eä, Äaffafin ju überfallen,
ba3 er nodj immer oon bloä 2000 ?0cann befefet

glaubte, unb fo begegneten fidj beibe ÜDjeite in bem

Söunfdje, enblid) einmal „etroaä ju tljun".

©djon am 8. ©eptember Stadjmittagä roaren
1500 ©gopter oon ©ale-jete aufgebroajen unb am
9. um 1 Utjr früt) in nädjfter 9tätje beä englifdjen
redjten glügelä angelangt, oljne oon ben tänglän«
bem bemerft ju roerben. Ueber bie roeitere Stjätigs
feit biefer SlbtljeUung finbe id) nirgenbä eine @r»

roäljnung.*)
Slrabi ipafaja felbft mit 18 ^Bataillonen, 5@äfa*

bronen, 18 ©efdjüfeen unb 300 SBebutnen, jufam*
men mit 13,000—14,000 Wann, brad) am 9. ©ep*
tember um 3 Utjr frütj auf unb marfajirte nadj
St a f f a f i n. ©einer militärifdjen Unfätjigfeit fidj
felbft beroufjt, überliefe er Slli Sßafdja geljmt bie

militärifaje Seitung. SDteä bradjte i§tn überbieä
ben Sßortbeil, eoentuell juerft burd)brennen ju
fönnen, otjne tjiebur^ ©djaben ju oerurfadjen.
©ing bie ©adje gut — nun fo fonnte er \a nadj be*

roäljrtem 9tejept, auf feine Slnroefenljeit podjenb,
baä SSerbienft am ©lege für pd) in Slnfpruaj neb>

men. — SBatjrtidj feiten ftanben fidj jroei einanber
fo roürbtge ©egner gegenüber alä in ©gopten.
39loä 1801 roar bie ©adje äljnlidj. «§utd)infon
fann für einen unter ber ^IJJittelmäfjigfeit fteüen«
ben ©eneral gelten unb bodj naljm bie englifdje
Snoafion einen glänjenben Sßerlauf, roeil SDJenou

an gelbtjerrntalent ebenfallä auf Slrabi'ä ©tufe
ftanb. **)

Um '/j6 Utjr SDiorgenä ftanb Slrabi oor bem

engltfdjen Sager, roo Sllleä im tiefften ©djlafe lag
unb feine Sorpoften auägefleflt roaren (eä fei benn,

*) ©antat« fjatte idj fdjon ©gijpten »ertaffen; meine unab»

tjängfge geber fjätte pdj nteu.al« jur Slnnafjme ber Sfflolfcleij'fdjen

SJotbctungen »erftanben.

**) SBcr pd) für Jenen intereffanten erften englifdjen gelbjug
in ©gijpten intetefPtt, flnbet beffen ©etait« in meinem SIBerte:

,,©ie franjöfifdje ©rpebition nadj ©gijpten 1798
6t« 1801*, abgebtutft in ben „3«f)rbüdjern für bie beutfdje

Sltmee unb ÜRarlne« 1880—81.
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Der englische Feldzug in Egypten 1882.
Von Spiriti»» Gopcevlc.

(Schluß.)
7. Das zweite Gefecht bei Kasfafin.
Wäre Arabi ein Feldherr gewesen, so hätte er

die Verzettelung der englischen Armee zu einem

gelungenen Handstreiche benutzen können. Wenn
er mit 15,000 Mann die Stellung von Kassasin

durch einen Flankenmarsch in der Wüste umging
und Machsame übersiel, konnte er die hier
stehende englische Kavallerie aufreiben, ehe sie

Unterstützung erhalten. Damit wäre zugleich die

in Kassasin stehende Abtheilung abgeschnitten und
verloren gewesen. Eine so kühne Idee kam ihm
aber nicht in den Sinn. Blos die Beduinen zeig»

ten stch gewandt, indem sie zwischen den englischen

Détachements schwärmten und nach ihrer Art den

kleinen Krieg führten.
Von den kleinen Plänkeleien wäre blos jene vom

6. September zwischen egyptischen Reitern und
berittenen Schützen erwähnenswerth, welche diese

letzteren 2 Todte und 6 Vermundete kostete.

Die täglich stattfindenden Scharmützel bewiesen

hinlänglich die Schwäche des Feindes, daher sich Wolseley

für ein größeres Gefecht entschied, eine Art
Generalprobe der Entscheidungsschlacht.

Nachdem sich Wolseley am 8. September noch

durch Flottenmannschaften verstärkt und einen Theil
der bei Jsmailia stehenden Truppen nach vorwärts
dirigirt, besaß Graham am 9. September bei

Kassasin 7000 Mann und 29 Kanonen, bei

M a ch s a m e (1'/, Kilometer östlich) standen 2000
Reiter und 600 Diener mit 6 Kanonen untcr Lowe.

Arabi's Absicht war es, Kassasin zu überfallen,
das er noch immer von blos 2000 Mann befetzt

glaubte, und so begegneten sich beide Theile in dem

Wunsche, endlich einmal „etwas zu thun".

Schon am 8. September Nachmittags waren
1500 Egypter von Saleheje aufgebrochen und am
9. um 1 Uhr früh in nächster Nähe des englischen
rechten Flügels angelangt, ohne von den Engländern

bemerkt zu werden. Ueber die weitere Thätigkeit

dieser Abtheilung finde ich nirgends eine Er»
mähnung.*)

Arabi Pascha selbst mit 18 Bataillonen, 5
Eskadronen, 18 Geschützen und 300 Beduinen, zusammen

mit 13,000—14,000 Mann, brach am 9.
September um 3 Uhr früh auf und marschirte nach

Kassasin. Seiner militärischen Unfähigkeit sich

selbst bewußt, überließ er Ali Pascha Fehmi die

militärische Leitung. Dies brachte ihm überdies
den Vortheil, eventuell zuerst durchbrennen zu
können, ohne hiedurch Schaden zu verursachen.

Ging die Sache gut — nun so konnte er ja nach

bewährtem Rezept, auf seine Anwesenheit pochend,
das Verdienst am Siege für sich in Anspruch
nehmen. — Wahrlich selten standen stch zwei einander
so würdige Gegner gegenüber als in Egypten.
Blos 1801 war die Sache ähnlich. Hutchinson
kann für einen unter der Mittelmäßigkeit stehenden

General gelten und doch nahm die englische

Invasion einen glänzenden Verlauf, weil Menou
an Feldherrntalent ebenfalls auf Arabi's Stufe
stand. **)

Um '/,6 Uhr Morgens stand Arabi vor dem

englischen Lager, wo Alles im tiefsten Schlafe lag
und keine Vorposten ausgestellt waren (es sei denn,

*) Damals hatte tch schon Egypten »erlassen; meine

unabhängige Feder hätte sich niemals zur Annahme der Wolseley'fchen

Forderungen »erstanden.

**) Wer sich für jenen interessanten ersten englischen Feldzug

in Egypten interessili, findet dessen Details in meinem Werke:

„Die französische Erpedition nach Egypten 1 79 8

bis 1801", abgedruckt in den „Jahrbüchern für dte deutschr

Armee und Marine' i8S0—S1.
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bafj biefe ebenfallä fdjliefen), baljer balb furdjtbare
SBerroirrung entftanb. -ftätte Slrabi ben Ueberfall
fdjon um 3 ober 4 Utjr auägefüljrt, fo unterliegt
eä feinem «Sroeifel, bafj biefer mit bem glänjenb*
ften ©rfolge gefrönt roorben roäre. «Denn erft um
5 Uljr ftüt) »erliefe Oberft Ctemington mit 30 San-

cierä baä Sager, „um Vebetten" auäjufefeen. SDa er

auf bte egoptifaje Äaoatterie ftiefe, jog er fidj fdjnell

jurüd unb madjte SlUarm. ^wei Äaoaller.itregi*
menter eilten Ujm ju ftülfe, mufeten fidj iebodj oor
ber Uebermaajt jurüdjietjen, roorauf bie eggptifaje
Slrtillerie auf ben naljen ©anbljügeln abprofete unb

baä Sager mit einem ftagel oon ©efajoffen über«

fdjüttete.
©ratjam blatte mit unbegreiflicher Verblenbung

biä babjn ben Slüarmmelbungen feinen ©tauben

gefajenft unb baljer nidjt geftattet, bafe bie 5trup=

pen unter bie SBaffen träten. SDie Vanif im Sager

rourbe baljer nur befto gröfeer, alä 100 ©ranaten
jroifdjen ben gelten einfajlugen. ©rft naaj l'/j
©tunben fpnnten bte jerroiirfelten Sruppen georb»

net roerben — ein roatjrer ©fanbal! 2öaä roäre

gefdjeljen, roenn erft Slrabi fecf oorgegangen roäre,

roie 1877 bie Muffen bei Äarä?
SDie ©gopter tjätten bereitä baä Sager umjingelt

unb biä Vi8 Uljr erroeijrten fidj bie ©nglänber

nur mit «Wülje iljrer Singriffe, ©lücflidjerroeife
ging bie egoptifdje 3«fonterie niajt fo fdjarf in'ä
3eug, roie iljre Slrtillerie, fonft roäre bie ©aaje

fatal geroorben. Um 8 Uljr, alä enblid) bie egop»

tifdje Infanterie p-^ ^u emftem Vorgeben entfdjlofe,

Ratten fid) bie ©nglänber fajon fo roeit gefammelt,
bafe fie (mit ,3urücflaffung oon 50'J «Wann) auä
bem Sager jjeroorbredjen unb fiaj bem geinbe ent*

gegenroerfen fönnten. ©ä fam inbefe nidjt jum
§anbgemenge unb baä ©eroeijrfeuer, fo tjeftig eä

mar, tfjat bod) nur unglaublidj roenig ©djaben.
SSeiläuftg erroäljnt, oerfdjoffen bie ©gopter 300,000,
bie ©nglänber 100,000 Patronen, bie egoptifdje
Slrtiüerie gab 2500, bie englifdje 1000 ©djüffe ab

unb bod) betrug ber beiberfeitige Verluft bloä 300
«Wann, alfo auf je 1350 ©efdjoffe ©iner!

«Wittlerroeile roar aber bie englifdje kaoallerie
burdj baä geuer oon «Waajfame Jjerbeigelodft roor»
ben. ©ie fudjte ben egoptifdjen linfen glügel ju
umgeljen, roätjrenb bie egoptifdje «Äaoatlerie in Ve»

jug auf ben englifdjen redjten glügel biefelbe Slb»

ftdjt Ijatte. SDafjer fdjroärmten beibe Sttjeile immer
roeiter in bie SBüfte tjinauä. ©nblidj betjielt bodj
bie englifd)e Äaoallerie bie ©berfjanb, roarf bie

egoptifdje unb natjm itjr eine «fianone unb eine

galjne ab.

«Jcunmetjr im Vegriff, ftd) auf bie egoptifdje 3n=
fanterie ju roerfen, fam bie englifdje Äaoallerie ju
fpät, benn fdjon Ijatte bie englifdje Infanterie, oom
eben eingetroffenen ©eneral «JöiCUä jum Vaionnets
ongriff geführt, ben geinb geworfen (9 U(jr). Sa
Slrabi alä ber ©rfte «Jteifeauä genommen, Slli
geljmi unb «Jtefdjib Vafdja oerrounbet roaren, tjiet»
ten bie ©gopter nidjt ©tanb, fonbern jloljen mit
§interlaffung oon 3 Äanonen. SDie eggptifdje 3te»

feroefaoaßerie rourbe geworfen unb bie Verfolgung.

enbete erft «Wittagä oor Stell el Äebir. «ftätte j

«JBolfeleo bie jroetfloä jroifdjen «Watjuta unb $$¦- \

mailia fteljenben Struppen ober roenigftenä bie :

ftälfte berfelben in «Waajfame lagern laffen, fo
roäre eä SÜöilliä möglidj geroefen, fdjon am 9. Stell

el Äebir ju erftürmen unb bem ganjen ©djrolnbel
ein ©nbe ju madjen.

Sßie geroötjnlid) traf SBolfelet) nadj Veenbigung
beä ©efedjteä auf bem ©djladjtfelbe ein, obfdjon er

angebliaj einen „©rprefejug" betrugt ijatte. Soroe

erbot fidj, mit ber Äaoallerie bie Verfolgung burdj
einen Slngriff auf Stell el Äebir abjufajliefeen. Sei
ber SD-Sroute beä geinbeä bätte ein foldjer «ftanb»

ftreidj oiel Stuäfidjt auf ©rfolg getjabt, um fo metjr
alä bie biäljerigen Seiftungen ber englifdjen Äaoal«
Ierie ben ©goptern aufeerorbentlidj imponirt Ijatten.
SBolfeleo. aber, ber bei feiner beftänbigeit Slbroefen=

tjeit oon ber gront unb fortroätjrenbem «Aufenthalt
bei ber Slrriäregarbe oon ber roirflidjen Sage unb
bem iämmevliajen guftanbe oe3 geinbeä feine

Slljnung tjaben fonnte, oernrngerte feine ©tlaubs
nife. «Wöglidjerroeife roar auaj ©iferfudjt im ©piele
unb roollte SSBolfelet) bie ©ntfdjeibungäaffaire «per*
fönlictj" leiten.

SDiefeä ©efedjt foftete bie ©nglänber 20 Stobte,

100 Verrounbete, bie ©gopter 100 Stobte, 250
Verrounbete unb etlidje ©efangene.

SDie oon ©ale^eje gefommenen 1500 ©gopter
Ijatten fidj «Wittagä gegen «Watjuta geroenbet, aber
bei bem fterannatjen ber ©arbe ben «JtücEjug an»

getreten. Severe übernahm am 10. bie -Borpoften
bei Äaffafin.

8. SDie „ ©ajlaajt" bei Stell el Äebir.
SBolfeleg Ijatte tro& ber ©rfolge feiner Unter«

generale nodj immer fein Vertrauen in fidj felbft,
benn erft am 12. ©eptember, nadjbem er in Äaffa*
ftn 22,000 «Wann unb 74 Äanonen fonjentrirt,
roagte er bie ©ntfdjeibung. SDiefe 3<ffer ift ieben-

faüä riajtiger, alä bie oon «EBoIfeleo angegebene

oon 16,000—17,000 «Wann unb 66 Äanonen, benn

bie an ber Slffaire ttjeilnetjmenben Struppenförper
jaulten bei itjrer Slnfunft in ©gopten 25,000 «Wann,

«ftadjbem ber Äranfenftanb Ijödjftenä 10 % betrug,
bie biäljerigen Verlufte 500 «Wann nidjt überfliegen,
bleiben nodj 22,000 «Wann, oon benen geroife 21,000
Äombattanten. 1000 baoon blieben im Sager jurücf,
fomit ftanben am 13. ©eptember minbeftenä 20,000
«Wann unb 74 ©efdjüfee im geuer. 3n Stell el

Äebir befanben ftdj an jenem Stage 24 Vataillone,
6 ©äfabronen, 62 ©efdjüfee unb 500 «öebuinen,

jufammen Ijödjftenä 17,000—18,000 «Wann, fo ba%

alfo «JBolfeleo minbeftenä eine Uebermaajt oon
2000—3000 «Wann unb 12 ©efdjüfeen befafe, roaä

immer audj englifdjerfeitä befdjönigt roerben mag.
Slm 12. ©eptember, 5 Uljr Waajmittagä, begannen

bie Vorbereitungen jum Stbmarfd); um 7 Uljr ftanb
SlUeä in «Jceif)' unb ©lieb unb marfajirte fo ftitt
alä möglidj ab. Von </»9 Utjr biä «Witternadjt
rourbe geraftet.

SDie beiben erften SDioiftonen marfdjirten nörb»

tid), bie inbiidje (roeldje erft um Vj2 Utjr auf»

bradj) füblidj beä Äanatä. ©ine fo gefäljrlitye
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daß diese ebenfalls schliefen), daher bald furchtbare

Verwirrung entstand. Hätte Arabi den Neberfall
schon um 3 oder 4 Uhr ausgeführt, so unterliegt
es keinem Zweifel, daß dieser mit dem glänzendsten

Erfolge gekrönt worden wäre. Denn erst um
5 Uhr früh verließ Oberst Remington mit 30
Lanciers das Lager, „um Vedetten" auszusetzen. Da er

auf die egyptische Kavallerie stieß, zog er sich schnell

zurück und machte Allarm. Zwei KavallerKregi»
menter eilten ihm zu Hülfe, mußten sich jedoch vor
der Uebermacht zurückziehen, worauf die egyptische

Artillerie auf den nahen Sandhügeln abprotzte und

das Lager mit einem Hagel von Geschossen

überschüttete.

Graham hatte mit unbegreiflicher Verblendung
bis dahin den Allarmmeldungen keinen Glauben
geschenkt und daher nicht gestattet, daß die Truppen

unter die Massen träten. Die Panik im Lager
wurde daher nur desto größer, als 100 Granaten
zwischen den Zelten einschlugen. Erst nach l'/z
Stunden konnten die zerwürfelten Truppen geordnet

werden — ein wahrer Skandal! Was wäre

geschehen, wenn erst Arabi keck vorgegangen märe,
wie 1877 die Russen bei Kars?

Die Egypter hatten bereits das Lager umzingelt
und bis V,8 Uhr erwehrten sich die Engländer
nur mit Mühe ihrer Angriffe. Glücklichermeise

ging die egyptische Infanterie nicht so scharf in's
Zeug, wie ihre Artillerie, sonst wäre die Sache

fatal geworden. Um 8 Uhr, als endlich die egyptische

Infanterie stch zu ernstem Vorgehen entschloß,

hatten sich die Engländer schon so weit gesammelt,
daß sie (mit Zurücklassung von 5«l) Mann) aus
dem Lager hervorbrechen und sich dem Feinde
entgegenwerfen konnten. Es kam indeß nicht zum
Handgemenge und das Gewehrfeuer, so heftig es

war, that doch nur unglaublich wenig Schaden.

Beiläufig erwähnt, verschossen die Egypter 300,000,
die Engländer 100,000 Patronen, die egyptische

ArtiUerie gab 2500, die englische 100« Schüsse ab

und doch betrug der beiderseitige Verlust blos 300

Mann, also auf je 1350 Geschosse Einer!
Mittlerweile war aber die englische Kavallerie

durch das Feuer von Machsame herbeigelockt morden.

Sie suchte den egyptischen linken Flügel zu
umgehen, während die egyptische Kavallerie in Bezug

auf den englischen rechten Flügel dieselbe

Absicht hatte. Daher schwärmten beide Theile immer
weiter in die Wüste hinaus. Endlich behielt doch

die englische Kavallerie die Oberhand, warf die

egyptifche und nahm ihr eine Kanone und eine

Fahne ab.

Nunmehr im Begriff, stch auf die egyptifche
Infanterie zu werfen, kam die englische Kavallerie zu
spät, denn schon hatte die englische Infanterie, vom
eben eingetroffenen General Willis zum Bajonnetangriff

geführt, den Feind geworfen (9 Uhr). Da
Arabi als der Erste Reißaus genommen, Ali
Fehmi und Reschid Pascha vermundet waren, hielten

die Egypter nicht Stand, sondern flohen mit
Hinterlassung von 3 Kanonen. Die egyptische Re-
servekaoallerie wurde geworfen und die Verfolgung

endete erst Mittags vor Tell el Kebir. Hätte!
Wolseley die zwecklos zwischen Mahnt« und Is- '

mailia stehenden Truppen oder wenigstens die
'

Hälfte derselben in Machsame lagern lassen, so

wäre es Willis möglich gewesen, schon am 9. Tell
el Kebir zu erstürmen und dem ganzen Schwindel
ein Ende zu machen.

Wie gewöhnlich traf Wolseley nach Beendigung
des, Gefechtes auf dem Schlachtfelde ein, obschon er

angeblich einen „Expreßzug" benutzt hatte. Lome

erbot sich, mit der Kavallerie die Verfolgung durch
einen Angriff auf Tell el Kebir abzuschließen. Bei
der Déroute des Feindes hätte ein solcher Handstreich

viel Aussicht auf Erfolg gehabt, um so mehr
als die bisherigen Leistungen der englischen Kavallerie

den Egyptern außerordentlich imponirt hatten.
Wolseley aber, der bei seiner beständigen Abwesenheit

von der Front und fortwährendem Aufenthalt
bei der Arrièregarde von der wirklichen Lage und
dem jämmerlichen Zustande des Feindes keine

Ahnung haben konnte, verweigerte seine Erlaubniß.

Möglichermeise war auch Eifersucht im Spiele
und wollte Wolseley die Entscheidungsaffaire
„persönlich" leiten.

Dieses Gefecht kostete die Engländer 20 Todte,
10« Verwundete, die Egypter 100 Todte, 25«
Verwundete und etliche Gefangene.

Die von Saleheje gekommenen 1500 Egypter
hatten sich Mittags gegen Mahuta gewendet, aber
bei dem Herannahen der Garde den Rückzug
angetreten. Letztere übernahm am 1«. die Vorposten
bei Kassasin.

8. Die .Schlacht" bei Tell el Kebir.
Wolseley hatte trotz der Erfolge seiner Unter»

generale noch immer kein Vertrauen in sich selbst,

denn erst am 12. September, nachdem er in Kassasin

22,000 Mann und 74 Kanonen konzentrirt,
wagte er die Entscheidung. Diese Ziffer ist jedenfalls

richtiger, als die von Wolseley angegebene

von 10.000—17,000 Mann und 66 Kanonen, denn

die an der Affaire theilnehmenden Truppenkörper
zählten bei ihrer Ankunft in Egypten 25,00« Mann.
Nachdem der Krankenstand höchstens 10 °/„ betrug,
die bisherigen Verluste 500 Mann nicht überstiegen,
bleiben noch 22,000 Mann, von denen gewiß 21,000
Kombattanten. 1000 davon blieben im Lager zurück,

somit standen am 13. September mindestens 20,000
Mann und 74 Geschütze im Feuer. In Tell el

Kebir befanden sich an jenem Tage 24 Bataillone,
6 Eskadronen, 62 Geschütze und 500 Beduinen,
zusammen höchstens 17.000—18.000 Mann, so daß

also Wolseley mindestens eine Uebermacht von
2000—3000 Mann und 12 Geschützen besaß, was
immer auch englischerseits beschönigt werden mag.

Am 12. September, 5 Uhr Nachmittags, begannen

die Vorbereitungen zum Abmarsch; um 7 Uhr stand

Alles in Reih' und Glied und marschirte so still
als möglich ab. Von '/,9 Uhr bis Mitternacht
wurde gerastet.

Die beiden ersten Divistonen marschirten nördlich,

die indische (melche erst um V-2 Uhr
aufbrach) südlich des Kanals. Eine so gefährliche
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Trennung ber Slrmee bürfte man ftdj bloä einem fo
erbärmlidjen ©egner gegenüber ungeftraft erlauben.

SEBolfelep tjätte getjofft, nodj oor Stageäanbrudj
baä egoptifdje Sager überfallen ju fönnen, boaj
rourbe eä Vi5 Ubr, biä bie englifdje Slrmee oor
ben SBerfen oon Stell el Äebir ftanb. Slrabi Ijatte
bie Unfäfjigfeit — ober oielleidjt Verachtung
gegen ben geinb — fo roeit getrieben, bafe er
feine Vorpoften auägeftettt. Sluf biefe SBeife ge.

lang eä ben ©nglänbern, biä auf 300 «Keter un»
entbecft beranjufommen. ©rft bann begannen bie

atlarmirten ©gopter ju fdjiefeen. ©tatt nun ben ge*

ringen «Jtaum oon 300 «Weter fdjneU ju burajlaufen
unb in baä Sager ju bringen, roie bieä bei einem

„Ueberfaüe" bodj felbftoerftänblidj, ftufeten bie

©nglänber, maajten ftalt unb roottten fidj erft
eingraben uub bie Slrtillerie abprofcen laffen
©lütflidjerroeife roaren bie ©djotten nidjt fo unge-
fdjicft, gingen fdjärfer barauf loa unb ba audj

gleidjjeitig oon ber 2. Brigabe einige VataiUone

nörblidj in bie bort fdjroadj befe&ten ©ajanjen
brängen, roaren biefe balb in ben «ftanben ber

«Briten. $>ie ftieljenben ©gopter rourben nodj roirf -

fam befdjoffen, roätjrenb ber englifdje Verluft ge=

ringfügig roar.

gür ütBolfeletj'ä Unfäljigfeit fpridjt eä, bafe er,

ftatt burdj feine 3000 Vferbe bie ©gopter ©erfolgen

ju laffen, rooburd) bie englifdje Äaoatlerie auaj in
bie jroeite ©djanjenlinie mit ben glüdjtlingen ge«

brungen roäre,*), ben ©gpptetn gelt liefe, fid) bort
fefijufe^en unb oon ibrem ©djrerfen ju ertjolen.
3n golge beffen Ijatten bie ©nglänber nodj eine

balbe ©tunbe lang baä feinbltdje geuer auäjutjal»
ten, etje eä itjnen gelang, fterren ber jroeiten
©djanjenlinie ju roerben.

3m ©anjen genommen roar bie fog. „©djladjt"
oon Stell el Äebir eine lädjerlid)e garce. Sludj
roenn eä nidjt roaljr fein follte, roaä ber „Stele*

grapb" offenfjerjig geftanb,**) fo fann man bod)

nur oon einem mit überlegenen Äräften gegen einen

tjinter fdjledjten ©djanjen fdjtafenben, fajon arg
bemoralifirten geinb auägefü&rten Ueberfaü fpre--

d)en. Unb felbft bie Seitung beäfelben jeigt burdjauä
feine ©idjertjeit unb ©enialität.

Slm ©übufer beä Äanalä roiberftanben bie ©gopter
etroaä länger ber inbifdjen SDioifion, rourben aber

fdjliefelidj audj biet in bte gludjt getrieben.
SDer Verluft ber ©gopter an Stobten, Verroun«

beten unb ©efangenen erreidjte 3000 «Wann, roürbe

fid) jebodj auf 10,000 «Wann gefteigert tjaben, roenn
SBolfelet) fo oiel Stalent geljabt bätte, feine ftarfe
Äaoatlerie jur fdjarfen Verfolgung ju oerroenben.
SDie englifdjen Verlufte betrugen 10 Offijiere, 45

*) ©In SWuPet ip in biefet «Bcjtetjung bie «Berroenbung ber

Äaoatletfe butd) Sttapoleon in bet ©cfjlactjt bei Slbuf (t am 25.

Suli 1799.

**) „©djon » o t «Beginn be« Slngtiff« $atte pd) ein Sfjeit
bet ©gnptet aufgelöst. Slm SKotgen ber ©djtadjt tfefen bfe

Dfpjfete ffjten Stuten ju, baß bet ©ultan befofjlen fjabe, bte

Sffiaffen ju Ptecfen. ©fe gettadjen tiefen Ijfcrauf auSeinanber

unb nut bfe SJlegei unb einige §anatifer, :fjöd)ftcn« 5000—6000
SWann, IteiPeten SBfbetftanb."

«Wann an stobte«, 26 Offijiere, 353 «Wann an
Verronnbeten unb 22 «Wann an Vermifeten, alfo
456 «Wann, bei roeniger Ungefdjitflidjfeit in ber

Slttäfüljrung beä UeberfaUeä, inäbefonbere bei Sln=

griff ber jroeiten ©djanjenlinie, bätte ber Verluft
ein bebeutenb geringerer fein muffen.

Sllle Brigabe» unb SDioifionä»©eneräle ijatten
fidj im Äugetregen gejeigt, SBilliä mar aud) leidjt
oerrounbet roorben. Ueber bie 3eitungänad)rid)t,
ftamteg babe bem Äriegäminifter Slnjeige erftattet
oon Sßolfeleo'ä gälfdjung beä ©djladjtberidjteä,
Unterfdjlagung feineä eigenen Beridjteä unb ätjn'
lidjen fdjönen SDingen roitt id) nidjtä fagen, beoor

barüber nidjt ©eroiffeä in bie Oeffentlidjfeit fommt.
Wadj bem 13. ©eptember gab eä feine egoptifdje

Slrmee metjr unb bie ©nglänber fönnten rubig nadj
Äairo marfdjiren. Soroe, roeldjer mit 2000 Leitern
unb 6 Äanonen ben Vortrab 'bilbete, beftanb nodj

an bemfelben Sage ein ©djarmüfcel bei Belbeiä, baä

bie ©gopter 2 Sobte foftete unb erreidjte am 14.

Slbenbä Äairo, baä fid) ibm otjne ©djtoertftreidj ergab.
Slrabi ijatte gleidj nadj beu erften bei Stell el

Äebir gefallenen ©djüffen gerfengelb gegeben unb

roar ber ©rfte, roeldjer nad) Äairo bie «Jiadjridjt

feiner Wieberlage bradjte. SDa er ben üblen ©in«
bruci merfte, ben feine bobenlofe geigtjeit auf fein

„Volf" madjte, befam er Slngft unb um nidjt oon
feinen ©etreuen ermorbet ju roerben, oertraute er

fid) ber ©roßmutb ber ©nglänber an. Befannttid)
tjaben biefe ben elenben «Worbbrenner, ber beroiefe»

nermafeen perfönlid) bie ©tnäfdjerung SUeranbria'8
unb bie oielen Blutbäber in ben sprooinjftäbten
angeorbnet, mit fdjöner Venfion nadj bem fdjonen
©eoton „oerbannt". Widjt nur bie granfen, fon»

bem audj bie meiften Slraber batten itjn unb feinen

greunb, bie blutrünftige Beftie St u l b a «ßafdja, fo

gerne baumeln gefeljen unb ber öfterreidjifdje Äon»

ful fagte in meiner ©egenroart, er roürbe tn biefem

galle felbft febr gerne ben ©trirjf anjietjen.

3n Äafr SDaroar ftanb nodj Stulba Vafdja mit
8000 «Wann. Sllä er oon Slrabi bie Äataftroplje
oernatjm, befertirte er feige unb Ijeimlid), überliefe

feine Slrmee itjrem ©djitjffal unb futjr nad) Äairo,
um ftdj ebenfallä burdj ©rgebung oor ber Volfä«
routlj ju fdjüfeen. ©eine Struppen jerftreuten ftd)

ober ftreeften am 16. bie «Baffen. Slbbella Vafdja,
ber mit 7000 «Wann in SDamiat ftanb, broljte bie

«flotte eineä egoptifdjen Älapfa ju fpielen, ba febodj

feine Seute u)n oerliefeen, ergab aud) er fid) am

23. ©eptember.
Slm 25. fonnte ber Ätjebioe nad) Äairo jurüd*

feljren. Vom 25. biä 30. Oftober fdjifften fid) bie

©arben unb Snber ein; bloä Sllifon blieb mit
10,000 «Uiann in ©gopten jurüd?.

©o roar alfo ber „gelbjug ber Ungefdjitften" ju
©nbe unb Sßolfeleg batte beroiefen, bafe er benn

bod) etroaä metjr gätjigfeiten alä Slrabi befifee.

SDaä ift bie einjige golgerung, bie roir auä biefem

gelbjuge jietjen fönnen. SDie Setjren fönnen bloä

negatioer Watur fein: roie man nidjt angreifen
unb roie man fidj nidjt Detttjetbigen jotte.
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Trennung der Armee durfte man stch blos einem so

erbärmlichen Gegner gegenüber ungestraft erlauben.

Wolseley hatte gehofft, noch vor Tagesanbruch
das egyptische Lager überfallen zu können, doch

wurde es '/,5 Uhr, bis die englische Armee vor
den Werken von Tell el Kebir stand. Arabi hatte
die Unfähigkeit — oder vielleicht Verachtung
gegen den Feind — so weit getrieben, daß er
keine Vorposten ausgestellt. Auf diese Weise ge»

lang es den Engländern, bis ans 300 Meter un>
entdeckt heranzukommen. Erst dann begannen die

allarmirten Egypter zn schießen. Statt nun den ge«

ringen Raum von 300 Meter schnell zu durchlaufen
nnd in das Lager zu dringen, wie dies bei einem

„Ueberfalle" doch selbstverständlich, stutzten die

Engländer, machten Halt und wollten sich erst

eingraben und die Artillerie abprotzen lassen l.!)»

Glücklicherweise waren die Schotten nicht so

ungeschickt, gingen schärfer darauf los und da auch

gleichzeitig von der 2. Brigade einige Bataillone
nördlich in die dort schwach besetzten Schanzen
drangen, waren diese bald in den Händen der

Briten. Die fliehenden Egypter wurden noch wirk
sam beschossen, mährend der englische Verlust
geringfügig mar.

Für Wolseley's Unfähigkeit spricht es, daß er,
statt durch seine 3000 Pferde die Egypter verfolgen

zu lassen, wodurch die englische Kavallerie auch in
die zweite Schanzenlinie mit den Flüchtlingen ge»

drungen märe,*), den Egyptern Zeit ließ, sich dort
festzusetzen und von ihrem Schrecken zu erholen.

In Folge dessen hatten die Engländer noch eine

halbe Stunde lang das feindliche Feuer auszuhalten,

ehe es ihnen gelang, Herren der zweiten
Schanzenlinie zu werden.

Im Ganzen genommen war die sog. „Schlacht"
von Tell el Kebir eine lächerliche Farce. Auch

wenn es nicht wahr sein sollte, was der
„Telegraph" offenherzig gestand,**) so kann man doch

nur von einem mit überlegenen Kräften gegen einen

hinter schlechten Schanzen schlafenden, schon arg
demoralisirten Feind ausgeführten Ueberfall
sprechen. Und selbst die Leitung desselben zeigt durchaus
keine Sicherheit und Genialität.

Am Südufer des Kanals widerstanden die Egypter
etwas länger der indischen Diviston, wurden aber
schließlich auch hier in die Flucht getrieben.

Der Verlust der Egypter an Todten, Verwundeten

und Gefangenen erreichte 3000 Mann, würde
stch jedoch auf 10,000 Mann gesteigert haben, wenn
Wolseley so viel Talent gehabt hätte, seine starke

Kavallerie zur scharfen Verfolgung zu verwenden.
Die englischen Verluste betrugen 10 Ossiziere, 45

*) Ein Muster tst in dteser Beziehung die Verwendung der

Kavallerie durch Napoleon tn der Schlacht bei Abukir am 25.

Juli 1799.

**) „Schon » o r Beginn de« Angriffs hatte sich etn Theil
der Egypter aufgelöst. Am Morgen der Schlacht riefen die

Offiziere ihren Leuten zu, daß der Sultan befohlen habe, die

Waffen zu strecken. Dte Fellachen liefen hierauf auseinander

und nur dte Neger und einige Fanatiker, höchstens 5(M—600l)
Mann, ileistelen Widerstand."

Mann an Todten, 26 Offiziere, 353 Mann an
Vermundeten und 22 Mann an Vermißten, also
456 Mann, bei weniger Ungeschicklichkeit in der

Ausführung des Ueberfalles, insbesondere bei

Angriff der zweiten Schanzenlinie, hätte der Verlust
ein bedeutend geringerer sein müssen.

Alle Brigade- und Divisions » Generale hatten
sich im Kugelregen gezeigt, Willis war auch leicht
verwundet worden. Ueber die Zeitungsnachricht,
Hamlev habe dem Kriegsminister Anzeige erstattet

von Wolseley's Fälschung des Schlachtberichtes,

Unterschlagung seines eigenen Berichtes und
ähnlichen schönen Dingen will ich nichts sagen, bevor

darüber nicht Gewisses in die Oeffentlichkeit kommt.

Nach dem 13. September gab es keine egyptische

Armee mehr und die Engländer konnten ruhig nach

Kairo marschiren. Lome, welcher mit 2000 Reitern
und 6 Kanonen den Vortrab 'bildete, bestand noch

an demselben Tage ein Scharmützel bei Belbeis, das
die Egypter 2 Todte kostete und erreichte am 14.

Abends Kairo, das sich ihm ohne Schwertstreich ergab.
Arabi hatte gleich nach den ersten bei Tell el

Kebir gefallenen Schüssen Fersengeld gegeben und

mar der Erste, welcher nach Kairo die Nachricht

seiner Niederlage brachte. Da er den üblen Ein«
druck merkte, den seine bodenlose Feigheit auf sein

„Volk" machte, bekam er Angst und um nicht von
seinen Getreuen ermordet zu werden, vertraute er
sich der Großmuth der Engländer an. Bekanntlich

haben diese den elenden Mordbrenner, der bemiese-

nermaßen persönlich die Einäscherung Alexandria's
und die vielen Blutbäder in den Provinzstädten
angeordnet, mit schöner Penston nach dem schönen

Ceylon „verbannt". Nicht nur die Franken,
sondern auch die meisten Araber hätten ihn und seinen

Freund, die blutrünstige Bestie T ulb a Pascha, so

gerne baumeln gesehen und der österreichische Konsul

sagte in meiner Gegenwart, er würde in diesem

Falle selbst sehr gerne den Strick anziehen.

In Kafr Dawar stand noch Tulba Pascha mit
8000 Mann. Als er von Arabi die Katastrophe

vernahm, desertirte er feige und heimlich, überließ
seine Armee ihrem Schicksal und suhr nach Kairo,
um sich ebenfalls durch Ergebung vor der Volkswuth

zu schützen. Seine Truppen zerstreuten sich

oder streckten am 16. die Waffen. Abdella Pascha,

der mit 7000 Mann in Damiat stand, drohte die

Rolle eines egyptischen Klapka zu spielen, da jedoch

seine Leute ihn verließen, ergab auch er sich am

23. September.
Am 25. konnte der Khedive nach Kairo zurückkehren.

Vom 25. bis 30. Oktober schifften sich die

Garden und Inder ein; blos Alison blieb mit
10,000 Mann in Egypten zurück.

So war also der „Feldzug der Ungeschickten" zu
Ende und Wolseley hatte bemiesen, daß er denn

doch etwas mehr Fähigkeiten als Arabi besitze.

Das ist die einzige Folgerung, die mir aus diesem

Feldzuge ziehen können. Die Lehren können blos

negativer Natur sein: wie man nicht angreifen
und wie man sich nicht vertheidigen solle.
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